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Schmerzvolle Empfindungen

uber den Sod
Jhres treugeliebteſten Eheherrn

Hertrnn
FJuſtus Jatob FSpies,
Hochverordneten Paſtoris Primarii und Superintendentis der

Dioces Waſungen und Sand, des Hochfurſtl. Geiſtl. Untergerichts

daſelbſt Hochanſehnlichen Aſſeſſoris und der Schulen Ephori,

als Derfelbe
den 30. Mart. 1762.

in dem 62. Jahr Seines Alters in dem HErrn ſeelig entſchliefe,t

und Deſſen entſeelter Leichnam

den 2ten April darauf

unter volkreicher Verſammlung in der daſigen Stadtkirche beerdiget wurde,

mit der großten Wehmuth an den Tag geleget

des Wohlſteligen
 binterlaſſenen tiefgebeugten Witwe

Erdmutha Chriſtiana Friederiea Spieſinn,

gebohrnen Walchinn.
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Zν  ν  qν  hMeiningen,gedruckt bey Friedemann Chriſtoph Hartmann, F. S. Hoſbnchdrucker.
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ch, Er WVö iſt entſeelt, den meine Seele liebte,

nu Der mich das erſtemul in Sejnem Tod betrubte,

Ach, Er mein Haupt, mein Freund!
Der Parzen kuhner Schnitt zertrennt das Band der Herzen:

uul S S anWas Wiunder, wenn tür Gram unb ne anpfündnen Schmerzen

Duerganze Seele. weint det
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S ie weinet ganz Gefuhl die Thrauen ſind die Zeugen,

Wie ſehr des Gatten Tod die treue Gattuin beigen ĩ —el

Und niederſchlagen kan.

Sie wimmert, achzt und klagt. Nie ſtimmet Philomele

Zum Zeugnis, welch ein Schmerz ſie, ganz verlaſſen, quale,

i

Ein ſolches Klaglicd an. uin

Q Echrekkenstag, ſtets ſchwarz auf aille. künftge Zeiten!

Umwolkter Augenblich/ der imir von miner Writen

Den beſten Jorliadlentruckit

Nie wird dein finſtres Vild ſich ganz von mir verlierrn:

Oft wirſt du mein Gemuth hin zu dem Grabmal fuhren,
Oft wein ich dort gebuckt.

.i. 4



ſaie 2658Webuückt und trauervoll wein ich noch ganze Jahre

Hindurch ſo ſtqrk geruhrt, als bei der Todenbahre.

Zur Zeit der Mitternacht

Fließt Jhm in Zukunft: oft: die zartlichſte der Zahren:

Die Einſamkeit der. Nacht wird meine Klage horen,

So oft mein Geiſt erwacht.

q
Ohr bleibt: mir alltzeit) werth, ihr wohlgenoßnen Stunden!

Die thir. mit Jhjn oreint in ſanfter Luſt verſchwunden.

Nie werde ich dieZeit,n
Die ich, pe: EOit begluckt;:nit  Jhmidurchlebt, verkennen:

Stets werde ich hinfurtudir.! Thraneheiug nennen;

Die ſich Jhm dankbar welht.uc  r.

j JWom Himmel auserſchn, vollt non den:reinſten.rglammen,

Kam ehmals Er und ich, nach beider Wunſch, zuſammen.

Ein Herz, ein Muth, ein Sſnu

Belebete uns iſtets. So flohen unſte Tagee
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Fern von Verdrieslichkeit und ſelbſt. gemachter Plage,

Schon, wie der Fruhling, hin.

cJa, kaum gleicht ie der: Lenz im lieblichſten Gewande

Der Luſt, die unſer Herz an iedem Tag empfande.

Sie blieb ſich immer gleich
Und ſelbſt durch das Gewolk der Drubſal nie geſtoret,

Vielmehr durch trube Nacht erheitert und vermehret,

Blieb ſie an Anmuth reich.

F
—eoch, ach! ſie iſt dahin, die Luſt, ſie iſt genoſſen,

Die Augenblicke ſind fur mich zu ſchnell verfloſſen,

Die ich mit. Jhm durchlebt.

Ein ſchleunig harter Schlag zertrümmert das Gebaude

Der Hofnung, mit ihr flieht die Anmuth und die Freude,

Die mich ſonſt ſanft umnſchwebt.
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S“o ſturmt der Wetterſtral durch die ſchon reife Saaten,

Und bricht die Ernde ab, um die ſo ſehnlich baten

Des Landmanns Mund und Herz.

Hier ſteht er auſſer ſich: er ſeufzet, achzt und klaget

Doch, ſeht! mein Geiſt erſtaunt, erzittert, bebet, zaget

Fur noch weit groſſerm Schmerz.

cDie Krone meines Haupts folt ab, die: Saule lieget,

Mein Stab. und Stutze bricht: Jhn hat der Tod beſieget,

Und mit Jhm flieht mein Gluck.

O konnte doch mein Flehn, ach konnten Thranenquellen

Vermogend ſeyn, was ich vermiſſe, herzuſtellen!

Ach kehrte Er zuruck!

qatZAlllein, es iſt umſonſt, mein banges Handeringen

Mein Wunſch, mein heiſſer Wunſch ſoll mir nicht mehr gelingen.

Der Himmel ruft Jhn ab:
Der Geiſt eilt auf den. Wind zu ienen ſelgen Hohen,

Aullwo, mit Ruhm  gekront,rdie: Wuchter Zionns ſtehen;z

Den Leib deckt ſchon das Grab.

aaNuht nur, ruht ungeſtohrt, zu Staub beſtimmte Glieder!

Ihr lebet doch dereinſt, gewis, ihr grunet wieder

Verklart, weit ſchoner auf.

Dein Strom, o Zeit! fuhrt mich auch dieſem Ziel entgegen.

Und wie vergnugt will ich mich dann zur Ruhe legen?

Komm, fordre deinen Lauf!
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Ver Sarg des Seeligen, den unſer Herz betrauret,
Jſt unſrer Thranen zwiefach werth:
Die Stadt, die den Verluſt bedauert,
Hat unſern Jammer noch vermehrt;

Sind die geſchwiſterlichen Klagen
Geſchickt, den Jammer ſorzu ſagen,
Als ihn die werthe Schweſter ſieht?
Jhr Gatte ſtirbt S. Jhr liebſtes Gluck entflieht
Den ſchonſten Theil von Jhrem Leben
Soll Sie dem Moder!ſibergeben

c

LVig ridet Troſt zu Jhr). Ein Blick zum Sterbe Kuſfen

Erleichtre das beſchwerte Herzz
Sanft ward der Seelige entriſſen
Und Gott entband Jhn ohne Schmerz;

Der Vorſicht bis zum Tod gelaſſen!
Bewies Er frolich im Erblaſſen;
Wie ſtandhaft der Gerechte ſtirbt,
Dem Chriſti Blut: den SeelenSchmuck erwirbt;
Noch, als das Haupt ſich ſterbend neiget,
Hat er den Glauben veſt bezeuget.

D
Kaum horten wir, betaubt, die Worte, die Er ſagte;
Wir ſahn deß Glaubens Heiterkeit,
Nicht Furcht; die mänchen Kranken nagte,
Hat Seinen SterbePfuhl entweyht.
Sein Glaubens Auge ſah den Seegen,

Den Gott auf Jhn der Treue wegen
Jn dieſem Wechſel kommen lies,
Der ewig Wohl dem Sterbenden verhies,
und muthig gah Sein LebensEnde
Die Seele in Jehovens Hande.
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J In iene Wohnungen iſt Er nun eingegangen,
J Wo unſrer Vater Glaube prangt,

v Wohin die Redlichen gelangen,
J Wohin einſt unſer Geiſt gelangt.

Dort iſt der hohe PrieſterOrden
Nebſt ienem Amt belohnet worden.

Das Seinen Fleiß der. Jugend pries,
Die Ernſt und Huld im Wiſſen unterwies,

Und ewig lebet der Gerechte
Vor Gott iün Umgang treuer Knechte!

S
vieh/, Thranende! den Troſt, der Dich ſchon uberfuhrrt.

Des Lebens Ende ſey beſtimmt,

Damit es die Gerechten zieret
Mit Wonne, die kein Ende nimmt.
Ja, ſuche Dich im Leid zu faſſen,
Dich wird die Vorſicht nicht verlaſſen,

Sie iſt ſelbſt die Beſchutzerin, nDurch ihre Macht mußralles Ungiůc fliehn,

„Daß wir beglucktre Tage ſehen,

„Dir unſre Achtung zugeſtehen..








	Schmerzvolle Empfindungen über den Tod Jhres treugeliebtesten Eheherrn S. T. Herrn Justus Jacob Spies, Hochverordneten Pastoris Primarii und Superintendentis der Diöces Wasungen und Sand, ... als Derselbe den 30. Mart. 1762. in dem 62. Jahr Seines Alter in dem Herrn seelig entschliefe, und ... den 2ten April darauf ... beerdiget wurde, mit der größten Wehmuth an den Tag geleget von des Wohlseeligen ... Witwe Erdmutha Christiana Friederica Spiesinn, gebohrnen Walchinn
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



